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Dienſtag, den 9. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
0 Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


des Buß und Bettages 


dagen erſcheint die nächſte Nummer 
ieſer Zeitung erſt Donnerſtag, 
Den 11 d. Mts., Nachmittags 5 Uhr. 


Staats- Lotterie. 


dieb: Berlin, 8. Mal. Bei der heute beendigten 
fi ung der 4. Klaſſe 13 1ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
Hauptgewinn von 10,000 Tolrn. auf Nr. 57,989; 
80 602 ne zu 5000 Thirn. fielen auf Nr. 31,209, 
692 und 78 708; 5 Gewinne zu 2000 Tolrn. fielen 
Nr. 14,139. 28,913. 35 594. 79,513 und 90,088. 
264 38 Gewinne zu 1000 Thirn. fielen auf Nr. 2486 
15 7. 2999. 3491. 4614. 7753. 8583. 10 378. 12,605. 
„265. 19,272. 20,968. 23,080. 29,407. 29 489. 32.693, 
31887 36,461. 40,520. 46,778. 47,806. 48,270. 50.574. 
* 56,197. 62,199. 62,439. 62,793. 64,016. 64.682. 
N ‚883. 71.036. 77,748. 82,520. 86,163. 92,406. 92,415. 
ud 93,998, 
12 57 Gewinne zu 500 Thlrn, fielen auf Nr. 992. 
1405 1923 5895. 8069 9032 9663. 9981. 12,433. 
— 9 15,431. 15,829. 18,865. 23,112, 24.359. 26,662. 
437872 33,780, 35,589. 35 874. 38,793. 41,239. 44,700. 
57,219. 3904. 59,961. 51,825. 51,936. 52,849. 56,188. 
68.772. 2 57,958. 59,524. 65,759. 67,552. 67,856. 
79,172 a 72,540. 73 383. 73,916. 74.662, 75,125. 
88.438 8 81,654. 83,372. 83.732, 84,825. 86,490, 
5 89,088 91,271. 92,831. 94,568 und 94,954. 
* L zu 200 Tolrn. fielen auf Nr. 712. 
25 166, 5588. 6146. 6249. 6267. 6640. 6760. 
17 167 585. 12,283, 13,369. 14,229, 15,043. 16,467, 
1,167, 18,068. 19,636. 20,566. 21,473. 21,748. 22,463 
25,990. 27,110. 28,003. 29,078. 20,724. 30,746. 31028. 
34,211. 35.099. 37,054. 37,822. 38,637. 42.292. 42.422 
43.591. 46.811. 47,877. 48,707. 52.429. 52.885. 55248 
55,582. 58,042. 61,940. 62,186. 65.195. 65.470. 66 914. 
— 2225 91 — 74,920. 75,478. 76,814. 76 992. 
„185. 78.336. 81,627. 8 5 27 7 
90,899 und er 2,119. 85,095. 86,274. 88,024. 
eier 8 von 
in bei üb e; die 3 Gewinn zu 5000 Thirn. fielen 
nach Poſen bei Bielefeld, nach Dortmund bei Ban 
und nach Breslau bei Burgbardt. 


Neueſles Telegramm. 


In Berlin, Dienſtag 9. Mai Mittags. 
Eu der heutigen Sitzung des Abgeordneten: 
kei 922 bringt der Finanzminifter eine umfang⸗ 
eine Denkſchrift über den dänischen Krieg und 
ſcheifteberſicht der Kriegskoſten ein. Die Denk: 
welch ergeht fich über die politiſche Situation, 
talrize zum Kriege geführt hat, ſtellt die mili⸗ 
Höh chen Anordnungen zuſammen, weiſt die 
gend der Koſten nach und woher die Mittel 
ing ten worden find. Der Finanzminiſter 
tra ſcht eine befoudere Kommiffion. Der An: 
— des Abg. Stavenhagen, erſt nach der 
wirdvorlage über die Behandlung zu beſchließen, 
angenommen. 
rin te Denkſchrift giebt die Koſten des Dänen: 
W auf circa 22 Millionen an, wovon 
„Mill. für das Landheer, 3 Mill. für die 
arine und den Neſt für die Verwaltung. 
aug. den Geſammtſummen ſind bisher 14 Mill. 
verdegeben; es bleiben alſo noch 9 Mill. zu 
eng echuen. Das Geld iſt aus dem Staatsſchatz 
tnommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

D. Lübeck, Montag 8. Mai. 

Do, „Lübecker Zeitung“ meldet, daß der Rönig von 
2 Anemarf Dienftag Vormittag hier eintrifft, um die 
ach Kopenhagen zurückkehrende Königin zu empfangen. 
Darmſtadt, Montag 8. Mai. 

te Kammer hat nach einer vierſtündigen 
gten Debatte mit 28 gegen 12 Stimmen den 


el ein 


10,000 Tylrn. fiel nach 


Die wei 
ſehr — f 


dro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Antrag des betreffenden Ausſchuſſes „den Präſidenten 
des Staatsminiſteriums Freiherrn von Dalwigk wegen 
fortdauernder Aufrechterhaltung der Mainzer Kon— 
vention in Anklageſtand zu verſetzen“ angenommen. 
Der Schluß des Landtages iſt auf den 10. d. M. 
anberaumt. 

Wien, Montag 8. Mai. 
In der heutigen Sitzung verhandelte das Haus der 
Abgeordneten über das Budget des Marineminiſteriums. 
Der Marineminiſter beantragte Bewilligung von 
7,770,000 Gulden als Geſammterforderniß. Dem 
Antrage des Ausſchuſſes gemäß bewilligte das Haus 
nur 7,150,800 Gulden. 

Die Berathung des Finanzgeſetzes für 1865 iſt 

nunmehr erledigt. 

Bern, Montag 8 Mai. 
Im Kanton Neuenburg hat die radikale Partei bei 
den Wahlen einen großartigen Sieg erfochten. 

Paris, Montag 8. Mai. 
Dem geſetzgebenden Körper iſt heute der Geſetzent— 
wurf über die außerordentlichen Bauten vorgelegt. 
Die Regierung verlangt eine Summe von 360 Mil⸗ 
lionen für dieſe Bauten. Die Ausgaben ſollen auf 
einen mit dem Jahre 1866 beginnenden ſechsjährigen 
Zeitraum vertheilt werden. In jedem Jahre werden 
60 Millionen zu verwenden ſein. Der Ueberſchuß 
der Einnahmen aus den ordentlichen Jahresbudgets 
und die Veräußerung der Staats waldungen, letztere 
1 100 Migltonen beſchräntt, ſollen die Ausgaben 
decken. 7 

Newyork, Donnerſtag 27. April. 

Der Mörder Lincoln's, Wilkes Booth, hat ſich in 
Maryland erſchoſſen, während er feiner Gefangen⸗ 
nahme ſich widerſetzte. Einer ſeiner Mitſchuldigen, 
Harrold, iſt lebend gefangen worden. — Sherman 
hat einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und eine 
Amneſtie für Alle, die in der Armee des Südens 
gedient haben, zu erwirken. Präſident Johnſon miß⸗ 
billigte dies und befahl die ſofortige Wiederaufnahme 
des Kampfs. Grand iſt in Raleigh eingetroffen und 
hat das Kommando über die Bewegungen gegen 
Johnſtone übernommen. Das Befinden Seward's 
und ſeines Sohnes beſſert ſich. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
Berlin, 6. Mai. In der heutigen Sitzung begrün⸗ 
dete zunächſt der Abg. Chlapowski die von ihm und 
Pilaski geitellie Interpellation; dieſelbe lautet: 


Im Laufe des Monats Mai v. J. brachten die 
Poſener Lokal-Zeitungen die Nachricht, daß die Appella⸗ 
tiond-Gerichte des Großherzogthums Poſen vom Zuitiz 
Miniſter angewieſen worden ſeien — für die etatsmäßige 
Anſtellung der in ihren Bezirken beſchäftigten Aſſeſſoren 
polniſcher Nationalität nicht mehr zu berichten — „da 
dieſelben fortan weder in der Provinz Poſen noch in der 
Provinz Weſtpreußen als Richter angeſtellt werden ſollten.“ 
Die Richtigkeit dieſer Nachricht ſcheint durch das ſeitdem 
beobachtete Verfahren vollſtändig beſtätigt zu ſein. Die 
feit jener Zeit vakant gewordenen Richterſtellen find aus- 
ſchließlich mit einer ſyſtematiſchen Uebergehung der Aſſeſſo— 
ren polniſcher Nationalität, welchen theilweiſe die An- 
ciennetät zur Seite ſtand, — mit Aſſeſſoren deutſcher 
Abkunft beſetzt worden, welche zum größten Theil aus 
anderen Provinzen herbeigerufen wurden, und denen die 
fo nothwendige Kenntniß der polniſchen Sprache abgeht. 
Daſſelbe Princip iſt auch bei Verleihung von Bertretun- 
gen gegen diätariſche Remuneration befolgt worden. Da 
ein ſolches Verfahren ſowohl dem Iniereſſe der Rechts 
pflege zuwiderläuft, als auch gegen poſitive internationale 
Verträge und köntgliche Zuſicherungen verſtößt — ſo 
richten die Unterzeichneten an den Herrn Juſtizminiſter 
die Fragen: 1) ob eine derartige Verfügung oder Anord⸗ 


Iloot, 


1869. | 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Blüreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Staugen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


nung, wie ſie oben angedeutet, wirklich erlaſſen worden? 
2) wodurch glaubt der Herr Juſtizminiſter eine ſolche 
Maßregel rechtfertigen zu können? 

Der Juſtizminiſter antwortete, er babe eine 
derartige ſchriftliche Verfügung auf längere Zeit dauernd 
nicht erlaſſen, er habe ſich aber veranlaßt geſehen zur 
Zeit einige Aſſeſſoren polniſcher Nationalität nicht anzu« 
ſtellen. Er kenne nur preußiſche, nicht polniſche Aſſeſſoren. 
Es habe ſich gezeigt, daß ſich bei Richtern polniſcher 
Nationalität Konflikte herausſtellten zwiſchen ihrer Amts⸗ 
pflicht und ihrem nationalen Gefühl; ſolchen Konflikten 
wollte er die jungen Aſſeſſoren nicht ausſetzen und habe 
ihnen daher die Anſtellung in andern Provinzen fteige⸗ 
ſtellt. Wenn die Gemüther ſich beruhigt, werde er zu 
ſolchen Maßnahmen nicht mehr Veranlaſſung haben. — 
Auf Antrag des Abg. Kantak wurde eine Debatte an 
dieſe Antwort geknüpft. Dieſelbe dehnte ſich auch auf 
den Polenprozeß aus, den namentlich der Abg. Lent in 
einſchneidender Weiſe beleuchtete. Der Juſtizminiſter 
erwiderte, daß er dieſen Prozeß ganz dem Gerichtsbofe 
überlaffe und nicht erwartet habe, daß ein preußiſcher 
n in ſolcher Weiſe Gegenſtand der Diskuſſion 
werde. 

Es folgt nunmehr der zweite Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: „Bericht der Commiſſion zur Prüfung des 
Staatshaushalts⸗Etats“, betreffend: 1) den Etat der 
Lotterie-Verwaltung; 2) den Etat des Seehandlungs⸗ 
Inſtituts; 3) den Antheil am Gewinne der Preußiſchen 
Bank; 4) den Etat der Staatsſchulden Verwaltung. 

Zum erſten Punkte: „Etat der Lotterie-Verwaltung“, 
nimmt das Wort der Abg. v. Bunſen: Schon in der 
Commiſſion war der Antrag geſtellt, die Königl. Staats⸗ 
regierung aufzufordern, die gänzliche Aufhebung der 
Staate-Lotterie jo bald als möglich herbei zu führen, weil 
fie eine der irrationellſten Beſteuerungen der Nation ſei 
und der öffentlichen Moral in's Geſicht ſchlage. Ich muß 
mich dieſer Anſicht durchaus anſchließen; der Staat füllt 
ſeine Säckel an durch die Conceſſionen dieſer betrübenden 
Sünde und zwar meiſtens aus der Taſche der Aermeren. 
Ich ſtelle aber dieſes Mal nicht den Antrag auf Aufbe- 
bung, weil ich die große Maſſe der Hoffnungsloſen nicht 
noch vermehren will. 

Abg. Graf zu Eulenburg: Ich kann mich zwar 
dem Antrage der Commiſſion, nicht aber der Motivirung 
deſſelben anſchließen; der wahre Grund ſcheint der zu ſein, 
daß Sie die Aufhebung dieſes Inſtituts einem Umſturz⸗ 
Miniſterium vorbehalten wollen. 

Abg. Dr. Bernhardi: Die Commiſſion hat die 
vollſtändige Ueberzeugung von der Unmoralität der Ein» 
richtung; wenn fie nun aber der augenblicklichen Ver⸗ 
bältniſſe halber diesmal eine Aufhebung der Lotterie nicht 
beantragt hat, fo hindert die Staatsregierung ja nichts 
daran, dies ſelbſt zu beantragen. Man dürfte wenigſtens 
erwarten, daß die Regierung bei Ertheilung der Erlaub» 
niß zur Verlooſung bei Gelegenheit von induſtriellen 
und landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, deren Tendenz 
und Wirkung eine entſchieden edle und nützliche iſt, in 
Zukunft nicht mehr fo ſchwerfällig fein wird, wie es ver⸗ 
ſchiedene Male geſchehen. 

Abg. Dr. Möller: Daß die Staatslotterie ein 
ſchädliches und entſtttlichendes Inſtitut iſt, brauche ich 
wohl erſt nicht nachzuweiſen; iſt es denn aber nicht 
empörend, wenn man dieſe Einnahme noch als Prämie 
für gute Geſinnungen benutzt? (hört! hört!) wenn man 
Ein nehmer, die mit der liberalen Partei gehen, ihres 
Amtes entſetzt, um confervative einzuſchieben? Ich habe 
offenbare Bewelſe dafür, ich kenne drei Fälle aus meiner 
beimatblichen Provinz. Ich halte es allerdings für unnütz, 
jetzt einen Antrag daran zu knüpfen, hielt es aber für 
meine Pflicht, dies öffentlich vor dieſem Hauſe und dem 
Lande zu conftatiren. 

Abg. Reichenheim replizirte dem Grafen Eulen- 
burg, daß der allgemeine Bericht nur die drückenden 
Laſten zum Gegenſtande gehabt habe. 

Zum Etat der Seehandlung nahm der Abg. Mei- 
bauer das Wort, um die politiſchen und rechtlichen 
Bedenken gegen das Beſtehen der Seehaudlung zu wabh⸗ 
ren, da die abſolute Staatsgarantie für dies unkontrollir⸗ 
u Inſtitut mit dem Verfaſſungsrecht im Widerſpruch 
tehe. — 

Beim Etat der preußiſchen Bank machte Pariſtus 
(Gardelegen) auf die Aufhebung der Bank⸗Agentur in 
Salzwedel aufmerkſam, welche im Widerſpruch mit Fe 
Behauptung des Bantpräfidenten Dechend ftehe, daß die 


Bank der Politik fern ftehe; die Aufhebung ſei erfolgt, 
weil kein gutgefinnter Agent in S. zu finden geweſen 
ſei. Bankpräſident Dechend: ſie ſei aufgehoben, weil 
kein Nichtkaufmann für Uebernahme der Agentur habe 
gefunden werden können. Pariſius: Der Handels- 
miniſter habe einer Deputatſon aus Salzwedel erklärt, 
der bisherige Agent ſei ein Erzdemokrat; er habe durch 
feine Wahl bewieſen, daß er nicht mit der Staatsregie⸗ 
rung gehe, und ſolchen Perſonen übertrage er kein Amt. 
Der Bankpräfident verweiſt auf die Akten; was in 
einer Audienz, der er nicht beigewohnt, geſagt ſei, könne 
er nicht wiſſen. Die Abgeordneten Tweſten und Mi⸗ 
chaelis vertheidigten den Kommiſſions-Antrag. Der 
Banfpräfident legte von Neuem den bereits im 
Kommiſſions⸗ Bericht niedergelegten Standpunkt der 
Staats ⸗Regierung dar, und ſchloß damit, die Bankver- 
waltung müſſe, wenn der Antrag angenommen werde, 
vorkommenden Falls entweder den Lombardverkehr ein⸗ 
ſtellen, oder den Beſchluß des Hauſes ignoriren. Abg. 
v. Hennig replizirte hierauf, eben jo Jobn (Labiau) 
unter Berufung auf Art. 106 der Verfaſſung. Der 
Regierungskommiſſar erwidert, daß er nicht habe 
ſagen wollen, was geſchehen werde, dazu ſei er nicht be» 
vollmächtigt; er habe nur die Eventualitäten und die 
mißliche Lage der Bankverwaltung erörtern wollen. Zu— 
leich nimmt derſelbe Veranlaſſung aus den inzwiſchen 
kerbetgehslten Akten feine Verfügung über die Angele⸗ 
enheit der Bankagentur in Salzwedel vorzuleſen. Abg. 
Kios: Wenn die Bankverwaltung in Verlegenheit kom⸗ 
men werde, ſo ſei dies lediglich Schuld der Staatsregie— 
rung; der Kommiffionsantrag ſei erſt geſtellt, nachdem 
die Regierung erklärt habe, daß ſie die Verordnung nicht 
vorlegen wolle. Nach dem Schlußworte des Referenten, 
Abg. Reichenbeim, wurde der Kommiſſionsantrag 
mit großer Majorität angenommen. — Im Uebrigen 
wurden die zur Tagesordnung vorliegenden Etatsberichte 
1 ka ebenfalls den Kommiſſionsanträgen gemäß 
erledigt. 

Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildet 
der Jahresbericht der Staatsſchuldenkommiſſion; die 
Budgetkommiſſion beantragt, daß das Haus wegen nicht 
zu Stande gekommenen Etats füc 1862 und nicht ges 
forderter Indemnität zur Zeit nicht in der Lage ſei, die 
Decharge zu ertheilen. Der Antrag des Abg. Graf 
Eulenburg, die Decharge zu ertheilen, findet nicht die 
hinreichende Unterftügung. Abgeordneter v. d. Heydt 
tritt dem Kommiſſionsantrage entgegen, der Regierungs— 
kommiſſarius, Geh.⸗R. Löwe, wiederholt die im Kom⸗ 
miſſionsantrage niedergelegte Argumentation. 

Nach einer kurzen Befürwortung durch den Referen⸗ 
ten Abg. Reichen beim wurde auf Antrag der Budget⸗ 
kommiſſion beſchloſſen, der Staatsſchulden-Verwaltung 
für das Jahr 1862 (das erſte Jahr der budgetloſen 
Verwaltung) die nachgeſuchte Decharge nicht zu er⸗ 
theilen. — Die Geſetzentwürfe betreffend die Ueber» 
ſendung von Geld und geldwerthen Papieren aus den 
Depoſitorien an die Empfänger durch die Poſt und be» 
treffend einige Abänderungen des Reglements für die 
Offizierswittwenkaſſe vom 3. März 1752 wurden darauf 
ohne Debatte angenommen. — Das Haus trat ſchließlich 
einſtimmig, unter Zuſtimmung ſelbſt des Antragſtellers 
Abg. Lette, der da konſtatirte, daß die Bedürfnißfrage 
von allen Seiten anerkannt worden ſei, dem Antrage 
der Gemeindekommiſſion bei, den von jenem Abgeordneten 
eingebrachten Entwürfen einer Kreisordnung und länd— 
licher Gemeindeordnung nicht zuzuſtimmen. 

Die Sitzung wurde darauf geſchleſſen. 


Berlin, 8. Mai. 


— In Betreff der beabſichtigten Reiſen Sr. Maj. 
des Königs entnehmen wir der „Prov. Korr.“ folgende 
Angaben: Der König wird ſich mit dem kronprinzlichen 
Paare und den königlichen Prinzen vermuthlich am 
14. d. Mts. an den Rhein begeben und dort mit der 
Königin zuſammentreffen, um am 15. in Aachen der 
Jubelfeier der Vereinigung der Rheinlande mit Preußen 
und der Grundſteinlegung zu der in Aachen zu errichtenden 
polytechniſchen Anſtalt, ſodann am 16. in Köln der 
Grundſteinlegung zu dem Denkmal Königs Friedrich 
Wilhelm III. beizuwohnen. Am 18. dürfte die Rückkehr 
der königlichen Herrſchaften nach Berlin ſtattfinden. 
Die erwähnte Gedenkfeier wird in Folge getroffener 
Anordnung der oberſten Kirchenbehörden am Sonntag, 
14., in allen Kirchen der Rheinlande, am 15. auch in 
allen Unterrichtsanſtalten und Schnlen begangen werden. 
Der Präſident des Staatsminiſteriums Hr. von Bismarck 
und die meiſten Miniſter werden den König an den 
Rhein begleiten. — In der Reihe der Jubelfeierlichkeiten 
der im Jahre 1815 mit Preußen vereinigten Landestheile 
folgt am 22. Mai die Nieder lauſitz, welche mit den 
übrigen bis dahin königlich ſächſiſchen Kreiſen und 
Bezirken auf Grund der Verhandlungen des Wlener 
Kongreſſes durch den Friedens- und Freundſchafts⸗Traktat 
mit Sachſen vom 18. Mai 1815 an Preußen abgetreten 
wurden und durch das Beſitzergreifungspatent vom 
22. Mai 1815 in preußiſche Verwaltung übergingen. 
Die Stände der Niederlauſitz beabſichtigen zum Gedächtniß 
des Tages eine Stiftung zu gründen und haben die 
Erlaubniß erbeten, dem Könige am 22. Mal durch eine 
Deputation eine Adreſſe überreichen zu dürfen. — Am 
8. Inni findet die Juvelfeier der Vereinigung von Ne u⸗ 
Vorpommern und Rügen (des vormaligen ſchwedi⸗ 
ſchen Pommern) zu Stralſund ſtatt, an welcher der 
König, das kronprinzliche Paar und die Prinzen, ſo wie 
die Miniſter gleichfalls Theil nehmen werden. Am 
9. dürfte der König ſich nach Rügen begeben. Die Stadt 
Wolgaſt (der Sitz der alten Pommernherzöge) hat 
um die Ehre des königlichen Beſuches auf der Rücktehr 
gebeten; doch iſt über denſelben noch nicht Beſtimmung 
getroffen. — Um die Mitte Juni gedenkt Se. Mai. ſich 
zur erneuerten Kur nach Karlsbad zu begeben. 

— Die Zeidlerſche Correſpondenz, welche die ungetrübte 
Freundſchaft und Einmüthigkeit der preußiſchen und 
öſterreichiſchen Regierung bisher immer behauptet hat, 


Katafalk empfing ihn. 


ſagt jetzt: „Die Dinge drohten in eine Sackgaſſe zu 
erathen. Oeſterreich fand an allen Vorſchlägen, die von 
reußen ausgingen, etwas zu mäkeln. Das Wiener 
Cabinet ſchien eine Abneigung gegen klare Reſultate zu 
hegen. Machte Preußen den Geſichtspunkt geltend, daß 
es das Gerathenſte fei, wenn die beiden Mitbeſitzer ſich 
über das künftige Verhältniß der Herzogtbümer ver- 
ſtändigten, ſo wies Oeſterreich auf den Bund als auf 
diejenige Inſtanz bin, welche ebenfalls ein entſcheidendes 
Gewicht in die Wagſchale legen müſſe. Beantragte 
Preußen eine Verhandlung mit dem Großherzoge von 
Oldenburg, ſo machte Oeſterreich in Betreff ſeines 
eventuellen Konſenſes fo viel Cautelen, daß die Erfolg- 
loſigkeit jenes Verfahrens klar vor Augen lag. Daher 
mußte unbedingt ein neues Element in die Verhandlungen 
gebracht werden. Preußen hat daſſelbe in der Landes. 
vertretung Schleswig ⸗Holſteins gefunden und hiermit 
einen Beweis ſeiner Unbefangenheit gegeben, deſſen 
Eindruck hoffentlich kein vorübergehender ſein wird.“ 
Hernach bemerkt das Blatt aber, daß die Landesvertretung 
der Herzogthümer, wenn ſie andere Beſchlüſſe faſſen 
möchte, als der preußiſchen Regierung lieb ſeien, darauf 
gefaßt ſein müſſe „daß ihr Ausſpruch unter die vielen 
effectloſen Beſchlüſſe geworfen wird, an denen die par. 
lamentariſche Gegenwart ſo reich iſt.“ 
— Herr v. Scheel-Pleſſen iſt geſtern nach Altona 
zurückgereiſt. 3 
Hamburg, 5. Mai. Die hier eingetroffene 
„Berlingske Tidende“ theilt gerüchtsweiſe mit, daß 
die Königin von Schweden und Prinzeſſin Louiſe 
einen Theil des Sommers auf Schloß Muskau in 
der Lauſitz ihren Aufenthalt nehmen werden, und daß 
der König von Schweden nach ſeiner Reiſe in ein 
rheiniſches Bad mit ihnen dort zuſammentreffen wird. 


— Aus Nizza, 28. April, ſchreibt man der „A. A. 
Z.“: Vorgeſtern nach 7 Uhr Abends begab ſich der 
Kaiſer Alexander ſammt Gefolge in das Sterbehaus 
des Ceſarewilſch, deſſen Leiche er ſelbſt in den Sarg 
ſchaffte. Der Todte trug die Uniform eines Generalmajors, 
Adjutanten des Kaiſers. Die Geſänge des von Gold 
ſtrotzenden ruſſiſchen Clerus brachten einen mächtigen 
Eindruck auf die in Maſſen ſich herbeidrängende Bevöl- 
kerung von Nizza und auf die zahlreichen aus Paris 
gekommenen Ruſſen hervor. Der Kaiſer, ſeine Söhne 
und die Großwürdenträger der Krone hoben den Sarg 
in den Leichenwagen. Der ganz mit echtem Gold ein» 
gereifte Sarg trug den Degen und das Käppi des 
Verſtorbenen. Eine Abtheilung berittener Gendarmerie 
eröffnete den Zug, welche der General Gorreard zu 
Pferd und mit dem Großkreuz des Annen » Ordens 
anführte. Kaiſer Alexander trug die ruſſiſche Generald- 
uniform. Hinter dem Kaiſer gingen: der Thronfolger 
Alexander, die Großfürſten Wladimir und Alexis, der 
Herzog von Leuchtenberg, der Prinz Alexander von 
Heſſen und der Herzog Georg von Medienburg-Strelig. 
Sämmtliche franzöſiſche Behörden folgten. Von Minute 
zu Minute wurden Geſchützſalven gegeben. Am ruſſiſchen 
Tempel wurde der Sarg vom Kaiſer und von ſeinen 
Söhnen aus dem Wagen gehoben. Ein monumentaler 
Während des Gottes dienſtes 
bewältigten Vater und Mutter der Schmerz. Aber dann 
ſtieg Alexander mit vom Gram verſtörten Zügen den 
Katafalk hinan, um den verlorenen Sohn noch einmal 
auf die Stirn und die Hand zu küſſen. Die Kalſerin 
Marie raffte ihre letzten Kräfte zuſammen, und mit 
übermenſchlicher Willenskraft ſtieg fie zum Katafalk 
hinan. Ihr unbeſchreiblicher Blick brachte alle Anweſenden 
außer Faſſung. Sie gab den letzten Kuß und immer 
wieder den letzten Kuß dem entriſſenen Kinde, bis 
Alexander ſie mit liebevoller Gewalt dem ſie feſſelnden 
Anblick der Leiche entriß. Lautes Schluchzen erfüllte 
den Tempel, und inmitten der Aufregung eines die 
Schranken durchbrechenden Schmerzes folgten ſich auf 
dem Gerüfte des Katafalks alle Mitglieder der Familie 
und des Hofs. Heute nach einer Seelenmeſſe um 11 Uhr 
Morgens wurde der Sarg nach Villafrancg gebracht. 
Der Kaiſer mit den Großfürſten war zu Pferd, die 
Kaiſerin zu Wagen, die Civil- und Militärbehörden 
folgten zu Fuß bis zur ruſſiſchen Capelle am Hafen. 
Die Kaiſerin ging bis aufs Verdeck der Fregatte. — Die 
Todesurſache des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland 
wurde bei der 24 Stunden nach dem Tode erfolgten 
Einbalſamirung des Leichnams feſtgeſtellt. Staatsrath 
Pirogoff machte die Section und Hofrath Oppolzer, der 
als Vorſitzender bei derſelben fungirte, dietirte den 
Leichenbefund in deutſcher Sprache zu Papier. Bei dieſer 
Veranlaſſung gebrauchten die Aerzte Zekauder, Oppolzer, 
Pirogoff und Carell die Vorſicht, die Diagnoſe, welche 
ſie bereits an dem Lebenden geſtellt, vor der Section 
niederzuſchreiben, um dadurch allen nachträglichen ärzt- 
lichen Intriguen auszuweichen. Der Seectionsbefund 
beſtätigte vollkommen die Erkenntniß des Leidens von 
den vier genannten Aerzten. Außer der „meningitis 
cerebro-spinalis“ fand ſich auch ein ganz friſcher Nachſchub 
von Gehirn- und Lungentuberkeln vor. Gewiß iſt, daß 
dem Leiden des Kronpkinzen eine ſeit langer Zeit beſte— 
bende materielle Veränderung des Rückenmarkes zu 
Grunde lag, und daß die franzöſiſchen Autoritäten, die 
Herren Raver und Nelaton, welche die Krankheit für 
einen Rheumatismus der Rückenmuskel  bielten, ſich 
geirrt haben. Hofrath Oppolzer mußte auf Wunſch des 
tief ergriffenen Monarchen von Rußland die ganze 
kaiſerliche Familie unterſuchen. Von dieſen vielſeitigen 
Conſultationen dürfte zumeiſt intereſſiren, daß ſich die 
Gerüchte, welche über den Geſundheitszuſtand des 
nunmehrigen Thronfolgers curfiren, nicht beſtätigen. 

Kiel, 1. Mai. Es iſt in einzelnen Blättern 
wiederholt behauptet worden, daß der binnen Kurzem 
zur Ausführung kommenden Verlegung der preußiſchen 
Marinetruppen und Matroſenſtammdiviſtonen nach Kiel 
und Umgegend nicht allein das Veto des öſterreichiſchen 
Civileommiſſalrs gegenüber geſtellt werde, ſondern auch 


die ſofortige Dirigirung von öſterreichiſchen Kriegsihifen 
und Seetruppen in den Kieler Hafen zur Folge ha 
werde. Nun beſteht aber bekanntlich wegen der Beſezueg 
der Herzogthümer ein vertragsmäßiges Abkommen zwichen 
beiden Mächten, wonach die Oeſterreicher nur die We 5 
hälfte des Laades unter beſtimmt angegebener Grenz 
mit ihren Truppen belegen dürfen, während Preuße 
fi die Oſthälfte vorbehalten hat. Das Erſcheinen 
öſterreichiſcher Truppen in oder vor Kiel ohne ſpezielle 
Erlaubniß des preußiſchen Obercommandos kann daber 
nicht geſchehen, eintretenden Falls wäre das Obercom, 
mando der Beſatzungstruppen ebenſo berechtigt als 
verpflichtet, eine ſolche Demonſtration als eine vertrag“ 
widrige nicht zu dulden. Es erhellt aus Vorſtehendem 
zur Genüge, daß in dieſem Falle ein eiwaiges Veto de 
öfterreichiichen Civilcommiſſalrs der rechtlichen Baſis 
entbehren und daher ſchwerlich erhoben werden düffte, 
daſſelbe könnte nur dann eintreten, wenn preußiſchel 
Seits die vertragsmäßige Kopfzahl der Beſatzungstruppen 
überſchritten würde. 

Eine aus Kiel uns heute zugegangene telegraphiſche 
Depeſche meldet: Heute Nachts 1 Uhr Einlaufen def 
öſterreichiſchen Corvette „Erzherzog Friedrich 
im hieſigen Hafen. So eben (Morgens 9 Uhr) gegen 
ſeitiger Flaggenſalut. Wie wir ſchon neulich ausſprachen, 
find wir überzeugt, daß die Schiffe der alliirten Regie- 
rungen ſich bei dieſem ihrem erſtmaligen Zuſammenſein 
in dem durch die gemeinſchaftlichen Waffenerfolge erwor— 
benen Hafen recht wohl befinden und unzweifelhaft recht 
gute Waffenkameradſchaft halten werden. (N. Allg. Z.) 

Kopenhagen, 3. Mai. Die Erſcheinung des 
erſten Schiffes mit ſchleswig⸗holſteiniſcher Flagge an der 
Zollſtätte in Kopenhagen veranlaßt „Dagbladet“ zu fol⸗ 
gender Bemerkung: „Allerdings läßt ſich rechtlich nichts 
dagegen ſagen, daß die Flagge ſich auch in unſerem Ha⸗ 
fen zeigt; allein der Anblick iſt ſo kränkend für jeden 
Dänen, daß alle ſich endlich aufgefordert erachten müffen, 
nicht länger die ſchleswig⸗holſteiniſchen Schiffer zu ber 
günftigen, deren für unſer Vaterland feindſelige Ge 
finnung auf fo mancherlei Weiſe zu Tage getreten iſt.“ 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 9. Mai. 


+ Dem Vernehmen nach wird S. M. Corvette, Nymphe“ 
dem ruſſiſchen Geſchwader, welches die Leiche des in 
Nizza verſtorbenen Großfürſten Thronfolger nach 
Petersburg bringt, das Ehrengeleite geben. 


ck. Am vergangenen Sonntage feierte der Herr Prälat 
Landmeſſer, Ritter ꝛc., fein 25 jähriges Jubiläum als 
Pfarrer an der St. Nicolai» Kirche hieſelbſt. Dem all⸗ 
beliebten und hochverdienten Herrn Jubilar wurden ſchon 
am Vorabende mannigfache Ovationen zu Theil. Die 
Mitglieder des hieſigen katholiſchen Geſellen⸗Vereins hatten 
ſich mit zahlreichen bunten Lampions und Fahnen um 
das Pfarrhaus aufgeſtellt, während ein Muſikchor ſpielte 
und zu mehreren Malen bengaliſche Flammen die ver» 
ſammelte Menſchenmenge und den mit ſeinem berzge- 
winnenden Lächeln zum Fenſter heraus dankenden Jubllar 
magiſch beleuchtete. Deputationen von den Lehrern der 
Parodie uud vom Geſellen-Verein überreichten Feſt⸗ 
Gedichte. Noch in ſpäter Abendſtunde überraſchte ein 
Sängerchor durch ein Geſangsſtändchen. Am Feſttage 
ſelbſt wurde der Herr Jubilar procejfionaliter aus dem 
Pfarrhauſe nach der Kirche geführt und bildeten junge 
Damen, die in den letzten Jahren den vorbereitenden 
Religionsunterricht empfangen hatten, in ihren weißen 
Feſtkleidern einen impoſanten Zug. Während des von 
dem Herrn Jubilar celebrirten Hochamtes trug ein ftark 
beſetzter Männerchor unter Leitung des Herrn Organiſten 
Hoffmann eine zum Theil vom Königl. Muſikdirector 
Herrn Széfranski aus Graudenz und zum Theil 
von dem berühmten Muſikdirector Herrn Tſchirſch 
componirte Meſſe vor. Herr Diviſionspfarrer Fiedler 
hielt die Feſtpredigt. Die St. Nicolai-Gemeinde hatte 
ihrem hochverdienten Seelſorger einen höchſt geſchmackvoll 
gearbeiteten filbernen Ehrenkranz und andere Feſtgeſchenke 
überreicht. Nachmittags fand im Locale des Herrn Hofe 
Lieferanten Röſch ein Feſtmahl ftatt, zu welchem auch 
der Herr Polizei» Präfident v. Clauſewitz erichienen 
war. Toaſte und Feſtgeſänge würzten das Mahl, das 
mit einer Sammlung zum Beſten der Erziehung von 
Waiſenkindern endigte. Mögen die von nah und fern 
dem Herrn Jubilar ſo zahlreich ausgedrückten Wünſche 
in Erfüllung gehen, derſelbe in ungeſchwächter Geſund⸗ 
heit zum Segen ſeiner Gemeinde noch viele Jahre wirken 
und es ihm vergönnt ſein, das goldene Jubiläum noch 
feiern zu können. 


[Monats-Bericht des Lazarethes.] Kran- 
kenbeſtand am 31. März 124 (77 Männer 47 Frauen), 
Zugang im Monat April 96 (57 Männer 39 Frauen), 
Abgang „ 7 „ 113 (80 Männer 33 Frauen), 
darunter Todesfälle 14 (11 Männer 3 Frauen). Krane 
kenbeſtand am 30. April 107 (54 Männer 53 Frauen). 
Summe der Verpflegungstage im Monat April 3672 
(2197 Männer 1475 Frauen). Von den 96 Neuaufger 
nommenen wurden der medieiniſchen Abtheilung über- 
wieſen 42 (30 Männer 12 Frauen), der chirurgiſchen 
Abtheilung 54 (27 Männer 27 Frauen). Vorherrſchend 
waren auf der chirurgiſchen Abtheilung Wunden und 
Knochenbrüche 11 (10 Männer 1 Frau), Hautkrankheiten, 
namentlich Krätze 17 (6 Männer 11 Frauen), Syphilis 
21 (8 Männer 13 Flauen). Auf der mediciniſchen Ab- 
theilung kamen vorzugsweiſe zur Behandlung Gehirn“ 
und Rückenmarkslelden 6 (5 Männer 1 Frau), Geiſtes- 
krankheiten insbeſ. 7 (4 Männer 3 Frauen), darunter 
3 Säuferwahnſinnige), Krankheiten der Reſptrattons, 
organe 12 (9 Männer 3 Frauen), Krankbeiten des Darm 
kanales 8 (5 Männer 3 Frauen), der Nieren 1 — 
Pocken 1 Mann 1 Frau, Typhus 1 Mann, . 
mus 3 Männer, Altersſchwäche 1 Frau, Auszehru 
1 männl. Kind. — Es ſtarben an Kıantbeiten ide 
Darmkanales 3 Männer 1 männl. Kind, an Nieren 


— 


(Morb, Brightii) 1 Mann, an Bruftfellwaſſerſucht und 
ungentuberkuloſe 2 Männer, an epidemiſcher Gebirn- 
hi ückenmarksentzündung 1 Mann, an fonftigen Ge⸗ 
ruleiden 2 Männer 1 Frau, an Wochenbettfieber 1 Frau, 
M Abzehrung 1 weibliches Kind, an Alitersſchwäche 1 
kann, in Summa 11 Männer 3 Frauen. — Freie 
terdigung auf dem Kirchhof der Anſtalt fanden 28 Lei- 
chen aus der Stadt, darunter die Hälfte (14) Kinderleichen. 
ves“ In der Sitzung des Handwerker- Vereins am 
vorigen Montag wurde die Coalitionsfragebeſprochen. 
U der ſo intereſſanten wie lebhaften Debatte betheiligten 
0 beſonders die Herren Dr. Brandt, Dr. Hein, 
1 dert, F. W. Krüger, Herz, Schützmann u. A., 
ud war das Reſultat derſelben: daß die Aufhebung der 
. 181 bis 184 des Allg. Landrechts, das Verbot der 
rbeltercdalitionen betreffend, einſtimmig für wünſchens⸗ 
rih gehalten werde. Es wurde beſchloſſen, dieſem 
Wunſche dadurch Ausdruck zu geben, daß im Anſchluß an 
e, von mehreren Fabrikanten Berlin's unterm 1. Mai 
1 J. dem Staatsminifterium überreichte Erklärung, die 
: uſbebung jener 8s. betreffend, eine Adreſſe unter 
brieben werden ſolle. — Nächſte Sitzung: Vortrag über 
Indergärten. 


2 $$ Geſtern, als am Stiftungstage des Danziger 
— 8 und Fechtvereins, wurde im Saale der Gambri. 
japßpale der Bericht und Betrieb des fünften Vereins- 
l tes vorgeleſen und dann mit der Neuwahl des Vor- 
zandes und der Vorturner vorgegangen. Der Vorſtand 
in der bisherigen Weiſe verblieben, nur in Stelle 
al don hier nach Elbing abgehenden Ingenieur Nette, 
iti Turnwart, der Schiffsbaumeiſter Maßmann ein ⸗ 
des ig gewählt worden. — Wie und wann die Feier 
fun Stiftungsfeftes begangen werden ſoll, iſt dem Vor ⸗ 
Ende allein überlaſſen worden. Es wird wahrſcheinlich 
aa d. Mis. durch eine Turnfahrt auf den ganzen 
gefeiert werden. 
11 ucbetern Abend nach 9 Uhr und heute Morgen gegen 
a dr fanden auf dem Grundſtücke Töpfergaſſe No. 14. 
flat Thornſcher Weg No. 1 abermals Schornſteinbrände 
, welche durch Entfernung des brennenden Ruſſes 
end der Feuerwehr binnen Kurzem gelöſcht wurden. 


Jate Donnerſtag früh wird der ertrunfene Quintaner 
en, in Begleitung feiner Mitſchüler, von der 
Sallenkirche aus auf dem katholiſchen Kirchhofe in der 
chießſtange beerdigt werden. 
R Culm, 3. Mai. Die Reviſion bei dem Gutsbeſitzer 
2 Slaski in Trezbez, war nicht die einzige, welche in 
Driger Woche im hieſigen Kreiſe abgehalten wurde. An 
vemſelben Tage fand auch auf dem andern, drei Meilen 
on Trzebez entlegenen Gute des Herrn v. Slaski, 
low, eine Hausſuchung ſtatt. Am folgenden Tage, 
am Sonnabend, begab ſich der hieſige Polizel⸗Commiſſar 
in die Wohnung des hieſigen Bürgers Szmarze und 
2 eine genaue Durchſuchung der Papiere deſſelben 
Pe In Tizebez hielt der Regierungsrath Braun felbit 
ung upiſten ab, wobei er nach fremden Perſonen ſuchte 
fee alle Papiere genau durchſah. Wie man polniſcher⸗ 
et, ſoll nirgends eiwas Verdächtiges gefunden 
5 — ſein. — Wie der „Nadwislanin“ erfährt, werden 
2 polniſchen Fraction des Abgeordneten bauſes für 
n Seſſion noch mehrere wichtige Anträge 
— ee A. wegen Zurücknahme der Verfügung 
Richr — Dh betreffend die Verſetzung polntſcher 
Wen Pre b. Posen nach den deutſchen Provinzen; 
br ng des ruſſiſch-preußiſchen Kartelvertrages. 
Braunsberg. So eben verließ die Preſſe das 
„Feſtprogramm zur Feier des dreihundertjährigen Ju⸗ 
duaums des Königl. Gymnaſiums zu Braunsberg“ vom 
Direktor Braun. Daſſelbe umfaßt 154 Seiten gr. 40 
und enthält die Geſchichte des hieſigen Gymnaſtums 
während ſeines dreihundertjährigen Beſtehens, und zwar 
5 im erſten Theil der Geſchichte 
Saane —— uguſt 1565 bis zur Occupation 
Deſchichte des Gymnaſiums von 1772 bis jet. 2 
Schluß befindet ſich ein namentliches —— 


li i 8 1 
ab jeit dem Jahre 1816 von hier entlafjenerAbiturienten, 


6 ö enthalten, welche im Schuljahre 
Ddeil dos an dem Unterrichte im hieſigen Gymnaſtum 
wird zenommen haben. Die „Ordnung der Feſtfeier“ 
Juli olgender Weiſe ſtaufinden: Montag den 3. 
Captiv zur Vorfeier Abends um 7 Uhr Aufführung der 
Dienfta, un Stadttheater; darauf Réunion im Caſino. 


den 4. Juli — eigentliche Beftfeier — Morgens 
Yınnan. Ubr Pontificalamt und Te Deum in der 
Caſin e ſtaltirae; um 11 Uhr Schulaktus im Saale des 


Denen, um 2½ Uhr Feſtdiner; um 8 Uhr Konzert und 


Dräcije , 


Gpmmerk, gegeben von den ehemaligen Schülern des 
Su ums. Mittwoch den 5. Juli Nachmittags 
feft im Stadtwalde. 


den Hufe berg. Im Hofe der Villa Oppenheim auf 
lun vufen wandelt ein Paar Störche umher, das von 
Io * von Menſchen erzogen iſt. Dieſe Thiere ſind 
Fim geworden und befinden ſich bei dem reichlichen 
fie, Auer, das ihnen täglich gereicht wird, ſo wohl, daß 
Luſt ‚sleih ihnen die Flügel nicht beſchnitten find, feine 
ſie kinn Auswandern mehr verſpüren. Höchſtens fliegen 
dere mal auf die benachbarten Wiejen aus, kehren in⸗ 
2 wieder zurück. Fröſche verſchmähen ſie, ſo 

e Fiſchtoſt ſie verwöhnt, halten jedoch Mäuſe für 


ganz beſondere Delikateſſe. 
ordenburg, 5. Mai. Es ſcheint, als wenn die 


in gunentrantbeit es nicht bei dem im Januar d. J. 
vorgetoger Umgegend, nämlich in dem Dorfe Gr. Sobroſt, 
An mmenen Falle bewenden laſſen will. Am 14. v. 
meister nämlich in der Familie eines biefigen Handwerks- 
Samt ein Fall von Trichinenkrankheit konſtatirt. 
Mann tliche Mitglieder dieſer Familie, beftehend aus 
’ und deren drei erwachſenen Kindern, fo 


eine 


wie ein circa 14 Tage beſuchsweiſe in der Familie ſich 
aufhaltendes Mädchen von außerbalb erkrankten nach 
dem Genuſſe von ſchwachgeräucherter Wurſt mehr oder 
weniger ſchwer, ohne daß jedoch ein Todesfall zu be. 
klagen geweſen ift. Sämmtiliche Patienten, find auf 
dem Wege der Geneſung. 

3 — — — 

Cörlin, 5. Mai. Auch der Wahl des Schneider⸗ 
meiſters Schneider zum Ratbsmann iſt die Beſtätigung 
der königl. Regierung zu Cöslin verſagt; dagegen iſt 
die Wiederwahl des Kämmerer Jahnke beſtätigt worden. 

Stettin, 5. Mai. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung faßte in ihrer heutigen außerordentlichen Sitzung 
bei der Schlußberathung des Stadthaushalts- Etats den 
Beſchluß, vom 1. Juni d. J. ab in Stettin für immer 
das Einzugs- und Bürgerrechtsgeld abzuſchaffen. (Od. -Z.) 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 6. Mai. 
Präfident: Hr. Stadt- u. Kreis⸗Ger.⸗Rath Hahn; 

die Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch Herrn Aſſeſſor 
Mobrenberg; Vertheidiger: Hr. Juſtiz- R. Beſthorn. 

1. Fall. Auf der Anklagebank wegen ſchweren 
Diebſtahls — 1) der Segelmacher Heinr. Gottlieb 
Schanz, 28 Jahre alt, bereits beſtraft; 2) der 
Arbeiter Adolph Eduard Kling, 30 Jahre alt, 
bereits beſtraft. 

In der Nacht vom 1. zum 2. Januar d. J. war 
dem Herrn Kaufmann Petſchow aus ſeinem Schuppen 
auf dem Bleihofe bierjelbft 20 Schock Heeringe im Werthe 
von ungefähr 224 Thlrn. geſtohlen worden. Der Diebſtahl 
konnte nur durch Ueberſteigen des hohen Zaunes, welcher 
den Schuppenraum umgiebt, ausgeführt worden ſein, 
und fanden ſich auch an einer Stelle deſſelben entſprechende 
Spuren dafür vor. Da die Diebe das erſte Mal ſo 
glücklich davon gekommen waren, wollten ſie das Geſchäft 
fortſetzen, und machten in der Nacht vom 21. zum 22. Januar 
d. J. einen neuen Verſuch dazu. Dieſer gelang ihnen jedoch 
nicht. Nachdem fie nämlich wieder durch Ueberſteigen 
des Zaunes in den Schuppenraum gelangt waren, hatten 
fie ſich zwei Heerings-Tonnen zur Beute auserſehen, die- 
ſelben durch Zerſchneiden der Bänder und Herausnehmen 
eines Bodens geöffnet, den Inhalt derſelben in Säcke 
gepackt und dieſe auf das Dach eines neben dem Hofzaun 
ſtehenden Apartements gelegt, wahrſcheinlich in der Abſicht, 
um ſie in der nächſten Nacht abzuholen. Als am Morgen 
des 22. Januar die mit Heeringen gefüllten Säcke an der 
benannten Stelle von den Leuten des Herrn Petſchow 
gefunden wurden, ordnete derſelbe an, ſie zum Zwecke 
des Einfangens der Diebe unangerührt liegen zu laſſen 
und mit der hereinbrechenden Dunkelheit des nächſten Abends 
in ihrer Nähe eine Wache von 4 Mann verborgen auf 
zuſtellen. Was man, nachdem die Wache ihren Poſten 
mit aller Vorſicht eingenommen, erwartete, geſchah. Um 
Mitternacht kletterte ein Menſch über den Zaun und 
begab ſich auf das Dach des Apartements, um einem 
unten am Zaune ſtehenden Spießgeſellen die Säcke zu 
reichen. Ehe er aber dazu kam, wurde er von den 
lauernden Wächtern feſtgenommen, während ſein Spieß⸗ 
geſelle das Haſenpanier ergriff und entkam. Der Feſtge⸗ 
— eisen, in welchem der Segelmacher Schanz erkannt 
715 d — * in ſeinem großen Schreck ſofort den Namen 

und die Wohnung des Enkkommenen. Dieſer, der Arbeiter 
Kling, wurde denn auch dald mit leichter Mühe in feiner 
Wohnung verhaftet. Des vollführten ſchweren Diebſtabls 
und des Verſuchs zu einem ſolchen angeklagt, waren Schanz 
u. Kling vor den Schranken des Schwurgerichts geſtändig. 
Da die Annahme von mildernden Umſtänden beantragt 
wurde, mußte trotzdem die Verhandlung gegen ſie unter 
Mitwirkung der Herren Geſchworenen ftatıfinden. Das 
Verdiet derſelben lautete auf Schuldig ohne die Annahme 
von mildernden Umſtänden. Demzufolge veruitbeilte der 
hohe Gerichtshof jeden der Angeklagten zu einer Zucht 
hausſtrafe von 2 Jahren und Stellung unter Polizei- 
aufſicht auf gleiche Dauer. 

II. Fall. Auf der Anklagebank wegen ſchweren 
Diebſtahls — der Arbeiter Franz Ladowski zu 
Ziegelei Babenthal, 37 Jahte alt, vielfach 
beſtraft. 

Der Herr Fabrikbeſitzer Manglowski zu Ober 
Kahlbude entdeckte am Morgen des 9. Januar d. J., daß 
ihm aus ſeiner Scheune vermittels Einbruchs in der 
vergangenen Nacht eine Quantitätausgedroſchenen Roggens 
— etwa 1 Scheffel, geſtohlen war. Ein beſonderer Zufall 
ließ ihn die Spur des Diebes verfolgen. Zur Zeit, als 
dieſer mit dem geftoblenen Gut aus der Scheune ge- 
ſchlichen war, hatte nämlich eine mildere Luft den auf 
Feld und Straße liegenden Schnee ſammt dem Boden 
weich gemacht, ſo daß jeder Fußtritt ſich in der weichen 
Maſſe, über welche der Weg des Diebes ging, vollſtändig 
abgedrückt hatte. Darauf hatte ſich die mildere Luft 
mit dem anbrechenden Morgen ſchnell in einen ſcharfen 
Froſt verwandelt, welcher die Fußſpuren auf das Deut- 
lichſte fixirt hatte. Man erkannte aus den fixirten Fuß⸗ 
fpuren die eigenthümliche Form der Sohlen und Abſätze 
des Stiefelpaars, welches der Dieb angehabt. — Die 
Abdrücke der Abſätze insbeſondere hatten Merkmale, von 
denen man hoffen durfte, daß fie zur Entdeckung führen 
würden. Die Abdrücke der Abläge zeigten nämlich, daß 
der rechte mit 9 und der linke mit 6 Nägeln beſchlagen 
war. Um auch ſpäter durch die feſtgefrorene Spur ein 
Beweismittel in Händen zu haben, formte Herr Mang— 
lowski die Spur des rechten ſowohl wie die des linken 
Fußes mit Thon ab. (Dieſe Abformunzen wurden 
auch den Herren Geſchworenen in der Verbandlung gegen 
Ladowski vorgelegt.) — Indem Herr Manglowsti die 
Fußſpuren mit der größten Sicherheit verfolgte, ſchien 
der ſchnell eingetretene Froſt ſich zum Verräther des 
Diebes machen zu wollen. In der Verfolgung derſelben 
kam Hr. M. bis an Ziegelei Babenthat. Hier aber waren die 
Spuren durch viele andere, welche ſich kreuzten, gänzlich 
unkenntlich gemacht — So viel aber glaubte er nunmehr 
mit Sicherheit annehmen zu dürfen, daß der Dieb in 


Ziegelei Babenthal wohne. Nachdem er einigen Bekannten 
von dem in der vergangenen Nacht in ſeiner Scheune 
verübten Diebſtabl und den merkwürdigen Fußſpuren 
Mittheilung gemacht, riefen ſofort einige Stimmen: 
„Der Dieb ift kein anderer, als Ladowstt!“ denn der hat 
ſchon mehr geſtohlen. Hierauf begab ih Herr Manglowski 
mit dem Orteſchulzen in die Wohnung des Ladowski, 
um in derſelben eine Nachſuchung vorzunehmen. Von 
dem geſtohlenen Roggen fand man zwar nichts; aber die 
Unterſuchung der Stiefeln Ladowski's ergab, daß ſie etwas 
naß waren und erſt vor wenigen Stunden gebraucht 
ſein konnten, daß der rechte Abſatz 9 und der linke Abſatz 
6 Nägel hatte, und daß die Form der Sohlen auf das 
Genaueſte zu den aufgefundenen Spuren paßte. So 
wurde denn Ladowski unter die Anklage des ſchweren 
Diebſtahls geſtellt. Auf der Anklagebank erklärte er ſich 
für durchaus unſchuldig. Von Seiten der Staatsanwalt» 
ſchaft wurde das Schuldig beantragt. Der Herr Vertheidiger 
beantragte die Freiſprechung, indem er nachzuweiſen ſuchte, 
daß das Beweismittel der Fußſpuren, da es durch kein 
anderes unterſtützt werde, an und für ſich trotz der 9 und 
6 Nägel unter den Aofägen viel zu ſchwach ſei, um auf 
Grund deſſelben einen Menſchen in's Zuchthaus zu 
ſchicken; auch die Thonabformungen der Fußſpuren, welche 
den Herren Geſchworenen zur Anſchauung vorgelegt 
worden ſeien, könnten dieſe Schwäche nicht beſeitigen. 
Nur in dem Falle würde man den aufgefundenen Fuß⸗ 
ſpuren eine beweiſende Kraft zuerkennen dürfen, wenn 
ein Richter fie ſelber geſehen, einen Vergleich mit ihrem 
Urbilde angeſtellt und darüber fein amtliches Gutachten 
abgegeben hätte. — Das Einzige, was man vielleicht gegen 
den Angeklagten anführen könnte, ſei der Umſtand, daß 
er ſchon früher geſtohlen. Doch auch dieſer Umſtand 
könne bei dem Mangel anderer Beweiſe nicht in's Gewicht 
fallen. — Nachdem der Herr Präſident ein kurzes bündiges 
Reſumé gegeben, zogen ſich die Herren Geſchworenen zur 
Berathung zurück; ihr Verdict lautete auf Schuldig mit 
7 gegen 5 Stimmen. Bei dieſem Stimmenverhältniß 
fiel dem hohen Gerichtshof die Entſcheidung anheim. 
Dieſer erklärte ſich nach einer äußerſt kurzen Berathung 
für das Nichtſchuldig und ſprach den Angeklagten frei. 


Vermiſchtes. 


» Die Fabrikanten in Burg baden, der „Magdeb. 
Ztg.“ zufolge, die Zeit, während welcher die Arbeiter 
ſeierten, dazu benutzt, für ca. 30,000 Thaler mech a- 
niſche Webeſtühle in ihren Fabriken zu beſchaffen, 
wodurch ſie nicht nur ihre Fabrikation verbeſſert, ſondern 
ſich auch von den Tuchmachergeſellen weniger abhängig 
gemacht haben. In ſo weit iſt wenigſtens der Conflikt 
für die dortige Induſtrie nicht ohne Vortheil geweſen. 

„. Die Arbeitseinſtellung der Pariſer Hutmacher 
dauert ungeſchwächt, und, wie es allen Anſchein hat, zu 
nicht geringerem Schaden der Arbeitgeber, wie der 
Arbeitnehmer fort. Die „Commiſſion“ der Hutfabrikanten 
veröffentlicht in der „Preſſe“ einen Brief, worin ſie 
unverhohlen von der beklagenswerthen Lage ſpricht, in 
der ſich ihre unglückliche Induſtrie befindet.“ Es geht 
ferner aus dieſem Schreiben hervor, daß die Arbeiter 
bis jetzt jede Einladung und Initiative zur Bildung 
eines Schiedsgerichts abgelehnt haben, und es erſuchen 
nunmehr die Fabrikanten öffentlich die Arbeiter, Emile 
Ollivier, der Berichterſtatter über das Coalitlonsgeſetz 
geweſen, zur Uebernahme dieſes Schiedsrichteramts zu 
vermögen. Die Fabrikanten erklären ihrerſeits von vorn 
herein, ſich dem Ausſpruche Ollivier's fügen zu wollen. 
Die Sattlergeſellen in den Wagenfabriken haben auch 
ihre Arbeit eingeſtellt und bis jetzt noch nicht wieder 
aufgenommen. Sie begehrten aber nicht, wie es in 
einzelnen Blättern hieß, eine Lohnerhöhung von 40 % 
und einen Antheil am Nettogewinn, ſondern nach einer 
von ihnen ausgehenden Erklärung nur 15 % Erhöhung 
und keinen Antbeil am Gewinn. Ein von den Abge- 
ordneten der Meiſter und der Geſellen überreichtes 
Geſuch, zum Zwecke der Ausgleichung ſich zu einer 
gemeinſchaftlichen Beſprechung verſammeln zu dürfen, iſt 
bis jetzt noch unerwidert geblieben. 


[Eingeſandt.] 

Seit Gründonnerſtag iſt der Faulgraben am Kaſſubſchen 
Markt ſo verſtopft, daß das ſchmutzige Waſſer keinen 
Abfluß hat, an der Paradiesgaſſen-Ecke über die Straße 
getreten iſt und einen übeln Geruch verbreitet. Mehrere 
Bewohner der Paradiesgaſſe und des Faulgrabens er- 
ſuchen im allgemeinen Intereſſe die betreffende Behörde, 
um Abhilfe dieſes beläftigenden Uebelſtandes. 


FMetrorologifche Beobachtungen. 


7 44 335,16 15,2 [W. mäßig, trübe, Regen. 
7 8 335,72 11,0 WSW. do, meiſt. klar u. ſchön 
12 335,46 140 SW. friſch, meiftens bew. 
8| 80 338,35 7,9 Nördl. friſch, klar u. ſchön. 

121 339,06 9 2 NO. mäßig, do. 
81 4| 339.25 8,2 |NND. do. do. 
98 339,00 6,1 [Nördl. flau, theilw. bewölkt. 
121 338,72 8,8 [NO. mäßig, ſchön u. klar. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 8. Mai. Am vorigen Montage wurden 
600, am Dienſtage 700 Laſten Weizen gekauft, und die 
Steigerung, die der Bericht vom letzten Sonnabend bereits 
meldete, lief noch um 1 bis 2 Sgr. pro Scheffel höher. 
Die engliſchen Berichte ſetzten jedoch Dämpfer auf, und 
obgleich die Umſätze immer noch beträchtlich blieben und 
insgeſammt bis gegen 3000 Laſten Weizen ſtiegen, wurden 
die Preiſe doch gedrückt und kehrten faſt völlig auf den 
Standpunkt vom vorigen Sonnabend zurück. Indeſſen 
machen die Menge der abzufertigenden Schiffe und die 
andrängenden Zufuhren von polniſchem Weizen, der 
im Allgemeinen gut, wenn auch nicht von hervorſtechender 
Qualität liefert, einen ſo trägen Zuſtand unſeres Marktes, 
wie wir ihn bis zu dem neueſten Auſſchwunge hatten, ſehr 
unwahrſcheinlich. Die engliſchen Märkte find keinesweges 


überfüllt und z. Z. nur ſoweit verſorgt, daß der gegen- 
wärtige Preisſtand befeſtigt ſcheint, inſofern nicht die Saaten 
durch Naturereigniſſe bedroht werden — und ſind die jetzt 
ladenden Schiffe fertig, ſo werden ſich andere finden. 
Nur ein zu hoch geſchrobener Marktſtand würde weſentlich 
ſchaden. Es herrſchen hierüber in den dem Seehandel 
etwas fern abliegenden Kreiſen mitunter ſeltſame Anſichten. 
Die Producenten äußern ſich über die jetzigen Preisver⸗ 
hältniſſe fo, als ob fie zum Ruin führen müßten, und 
was vor der Reihe ihrer gewinnreichen Jahre ſtattgefun⸗ 
den hat, ſcheint total vergeſſen. Düſtere Prophezeihungen 
über Güterentwerthung ſind ſehr häufig, und doch findet 
ſich kaum ein Beiſpiel, daß bei Beſitzveräußerungen ſich 
nur eine Spur davon zeigte; es zeigt ſich vielmehr der 
ganz entgegengeſetzte Fall. Der beutige rationele Betrieb 
der Landwirtbſchaft deckt die Steigerung der Arbeiterlohne 
und Betriebskoſten gewiß ausreichend, und es iſt ſicher 
kein Grund vorhanden, den jetzigen Werth der Ackerpro— 
dukte für niedrig und den Zeitverhältniſſen unangemeſſen 
zu halten. Der Fortſchritt alles Umbaus beweiſet dies am 
deutlichſten, denn wäre er nicht lohnend, ſo würde und 
müßte er unterbleiben. — Die geſtrigen Schlußnotirungen 
waren: Alter: 130.3 4pfd. Weizen 75—85 Sgr. pro Scheffel. 
Friſcher hochbunter 129.3 2pfd. 73—76 Sgr.; hellfarbiger 
126. 28pföb. 66—71 Sgr.; bunter mittler 124. 26pfd. 
62—64 Sgr.; geringer 117.2 1pfd. 51—57 Sgr. Alles 
auf 85 Zollpfd. Am heutigen Markt wurden etwa 200 
Laſten ungefähr auf geſtrige Preiſe in matter Bewegung 
gemacht. — Roggen fand fortwährend gute Aufnahme, 
zur Stelle mit einer Beſſerung von I Sgr. 118. 28pfd. 
39— 41 Sgr.; 125 27pfd. 42—43 Sgr. Umſatz 550 
Laſten. Auf Julilieferung iſt 123. 24pfd. zu 423— 433 
Sgr. pro Scheffel geſchloſſen worden. Alles auf 813 Zollpfd. 
— Auf Gerſte war Frage für England, und diedurch 
wurde der bisberige hohe Preis ziemlich aufrecht erhalten. 
Kleine 109. 12pfb. 34—36 Sgr.; große 114. 16pfd. 
35—37 Sgr. pro Scheffel. Umſatz 30 Laſten. — Erbſen 
fortwährend begünſtigt. Bewilligt 50 — 54 — 57 Sgr. 
Alles auf 90 Zollpfd. Umſatz 120 Laſten. — Für Hafer 
vorige Preiſe. — Bei der geringen Zufuhr von 200 Tonnen 
Spiritus ſtieg der Pre is auf 134 und 135 Thlr. pro 8000. 
— Die Witterung war bei Anfang d. W. abominabel; 
Schneefall, lo R, — Sturm u. ſ. w. Geſtern dagegen 
21 +, heute etwas Regen, und abgeſehen von den mit 
dieſen Extremen verbundenen Krankheitszuſtänden ſehr ſchön. 


Schiffs - Bapport aus Ueufahrwaſſer. 


Angefommen am 7. Mai: 

Schumacher, Jobanna, v. Bremen, m. Gütern. Köhn, 
Anna Regina, v. Arnie, m. alt Eiſen. — Ferner 5 Schiffe 
u. 2 Dampfſchiffe m. Ballait. 

Geſegelt: 
Lietz Dampfſ. Oliva, n. London; u. Riches, Dampfſ. 
Swanland, n. Hull, m. Getreide. Streck, Dampfi. Colberg, 
n. Stettin, m. Gütern. 
Angekommen am 8. Mai: 

Schmidt, 3 Gebrüder, v. Bremen; Forth, Dampf, 
Irwell, v. Hull; Ruge, Hermann, v. Lübeck; u. Fyn, 
Diana, v. Amſterdam, m. Gütern. Benzien, Bertha, v. 
Stettin, m. Cement. Fairwether, Chioftain, v. Grange 
mouth; Puiſter, Induſtry, v. Sunderland; Haversmid, 
Harmonie, v. Alloa; u. Barclay, Edant, v. Dyſart, m. 
Kohlen. Weatherley, Dampfi. Edith, v. Cardiff, mit 
Schienen. Andreaſen, Baſſa, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Gordon, Ziabella Eliſe, v. London, m. Gütern. Vor⸗ 
brodt, Hans Bülow, v. St. Davids, m. Kohlen. — 
Ferner 20 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

Greig, Dampfſ. Sir James Duke, n. Pillau, leer. 

— Ferner 6 Schiffe m. Holz 
Angekommen am 9. Mai. 

Ortgieſe, Wilhelmine, v. Neweaſtle, m. Gütern. 
Becker, Doris, v. Liverpool, m. Salz u. Gütern. Boje, 
der Wanderer, v. Briſtol, m. Salz. Kydel, Dart, von 
Dyſart; u. Cowie, Brothers, v. St. Davids, m. Kohlen. 

Geſegelt: 2 Schiffe m. Holz u. 3 Schiffe m. Getreide, 

Starken Nebels halber iſt Nichts zu ſehen. 

Wind: ONO. 


London 3 Mt. DES tlr. 6.22 — — 
Hamburg 2M. . ... 151 — 150% 
Amſterdam kurz 1433 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 337 . 85 — 

do. Mr. 8 944 — — 
Staats-Anleihe 4% 981 — — 


Dörfen - Verkäufe ju Danzig am 9. Mai. 
Weizen, 570 Laſt, alt 131. 32pfd. fl. 470; 182pfd. 
fl. 475; 130pfb. fl. 467 5; friſch. 132. 33pfd. fl. 450; 
130pfd. fl. 427%, 440; 129. 30pfd. fl. 425, 435; 
131pfd. bezogen fl. 410 pr. 85pfd, 
Roggen, 123. 24pfd. fl. 246; 124. 25pfd. fl. 251; 125pfd. 
fl. 253 pr. 81 P pfdb. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 9. Mai. 
Weizen 120—130pfd. bunt 58—70 Sgr. 

120 —132pfd. hellb. 62—75 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
Roggen 120 —128pfd. 40— 43/435 Sgr. pr. 8 18 pfd. Z. G. 
Erbſen weiße Koch⸗ 54—57 Sgr. pr. 9opfd. 3 G 

do. Futter- 50—53 Sgr. 8 Ara? 
Gerſte kleine 106—-112pfd. 33—36 S 
große 112—120pfd. 35 — 40 Sar. 
Hafer 70-—-80pfd. 26—28/29 Sgr. 


Angekommene Fremde. 


9 25 Engliſches Haus: 

Die Rittergutsbeſ. Graf Witold v. Benickt a. Popowki, 
Knuht a. Bordezichau u. Schmidt a. Schwatken. Pr.-Lieuts. 
v. Spankeren u. v. Below a. Berlin. Gutsbeſ. b. Zanthier 
a. Friedrichshoff. Die Kaufl. Zeiſer und Linke a. Leipzig, 
Kaufmann u. Carrell a. Berlin. 


Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Cornelius a. Tilſit, Eltze u. Kirchhof aus 
Berlin, Clörck a. Cöln u. Gottliebſohn a. Neuſtadt. Kapt. 
Eggers a. Roſtock. Die Kaufl. Baum, Herrmann u. Baab 
a. Berlin. Gutsbeſ. Gründler a. Kuchnia. 

Malter's Hotel: 

Rechtsanwalt Otto a. Neuſtadt. Die Kaufl. Voigt a. 
Brandenburg a. 9, Freund a. Hettowitz, Reinke a. Münden, 
Bachmann a. Guben, Richter a/ Berlin, Mimitz a. Breslau, 
Schröder a. Marienwerder, Mielke a. Niepoczlowitz und 
Behrend n. Sohn a. Berent. Die Oeconomen Fitte aus 
Kobiſſau u. v Breitenbach a Carthaus. Frau Rittergutsbeſ 
Heyer a. Kloſſau. Fr. Mühlenbeſ. Pieske a. Pr. Stargardt. 
Major Worms a. Danzig. Die Rittergutsbeſ v. Tevenar 
a. Saalau, Heyer a Schridlau, Schwendig a. KI-Golmfau 
u. Görtz a. Kobiſſau. Kaufm. Cordier a. Berlin. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Du Rois a. Frankfurt a. M., Brandt a. 
Berlin, Giraud a. Thorn, Kaufmann a. Düffeldorf, Neliffen 
a. Bruxelles, Hoffmann a. Magdeburg, Gebrüder Joachims 
ſohn a. Koliebken, Buchholz a Bromberg, Weiſener a. Danzig, 
Richter a. Königsberg u. Stern a. Bütow. Gutsbeſ Lan- 
gesbeck a. Pomeiske. Inſp. Wendt a. Majewo. Geſchäfts. 
reiſender Zeruikow a. Berlin. Predigtamts⸗Candidat Braun- 
ſchweig a Königsberg. Apothekenbeſ. Knigge a. Tiegenhof 
Literat Jahuke a. Danzig. Capitain Reed a. Amerika. 
Die Kaufl. Gebr. Tiſenfeldt a. Stuhm, Seeligſohn aus 
Marienburg, Roſenberg a. Göthen und Orthaus a. Aken 
a. Elbe. Pr.-Lieut. u. Rittergutsbeſ. Jorck a. Gr-Mehlken. 
Die Landwirthe Dahte u. v. Kutzſchenbach a. Berlin. Rent. 
Schirrmacher a. Breslau. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Reiſender Weber a. Hamburg. Die Fabrikanten Leſtin 
u. d. Hayſa a. Stettin. Rittergutsbeſ. v. d Reck a. Przin 
bei Neuſtadt. Geometer Lehmann a Elbing. Kaufm Lux 
a, Neidenburg. Gutsbeſ. Schmidt a. Kamrau b Königsberg. 

Hotel d' Oliva. 

Die Gutsbeſ. Kaſſe a. Garbenicken u. Degener und 
Rentier Salamon a. Stetiin. Kaufm. Silbermanu aus 
Berlin. Fabrikant Dettmann n. Fam. a. Tuchel. Kreis- 
Taxator Nobis a. Marienwerder. Oekon. Ehlert a. Allenſtein. 

Hotel de Thorn: 

Inſpeetor Leichhenring a. Neidenburg 
Wach a. Bodenwinkel i. d. Danz. Nehrung. Gaſtwirthin 
Colberg a. Culm. Gutsbeſ. Lietz n. Tochter a. Marienau. 
Gutsbeſ. Ruſch a. Elbing. Die Kaufl. Wienecke a. Mewe, 
Fremming a. Stettin, Kreiſer a. Dresden, Maſchke aus 
Elberfeld, Arns bach a. Treptow a. R. Die Gutsbeſ. Gaulke 
a. Thoru u. Brandt a. Marienwerder Die Kaufl. Storch 
a. Vierſen, Silbermann a. Berlin, Heidenreich a. Halle a 
S. u. Reinglas a. Königsberg. Fabrikbeſ. Perl aus Mag- 
deburg. Agent Scheel a. Elberfeld. Fabrikant Schoeft a 
Braunau. Seekadett A. von Weddig a. Danzig. 

Deutſches Haus: 

Königl. Staatsanwalt Nitze a. Löbau. Die Rittergutsbeſ. 
9. v. Lniski a. Brodnitz. L. v. Lniski a. Ober⸗Brodnitz, v. 
Oertzen a. Karſtedt. Pfarrer Wenglikowski a. Strzepcz. 
Director der Felſenkellerbrauerei Krimpe a. Dresden. Die 
Kaufl. Moll a. Liſſa, Walter a. Bromberg, Stranz a. Ber- 
lin, Kugler a, Frankfurt, Grieſchow a Conitz u. Hoffmann 
a. Königsberg. 


Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage! 


Forſtbeamter 


Soeben erſchien und iſt bei Tz. Anhuth 
in Danzig, Langenmarkt Nr. 10, zu haben: 


Neueſte Illuſtrirte 
Münz⸗, Maaß⸗ u. Gewichtskunde. 


Authentiſche Abdrücke der jetzt courſirenden 
Gold: und Silbermünzen aller Länder 
nebſt Gratiszugabe 
einer allgemeinen Handelsgeographie. 
Mit 90 Tafeln geprägter Abbildungen. 
1. Lieferung. gr. 8 Eleg. broch. a 10 Sgr. 

Seit feinem Erſcheinen, bat ſich dies für Jedermann 
gediegene und nützliche Buch in vielen tanſenden Exem⸗ 
plaren verbreitet; was wohl für den praktiſchen Werth 
am beſten ſpricht. Dieſe neue Auflage überbieret die 
vorhergehenden noch an Vollſtändigkeit. 


Leipzig, 1865. { 
Moritz Schäfer. 
Permanente Kunſt⸗Ausſtellung. 


Hundegaſſe Nr. 93. 
Neu ausgeſtellt: Oelgemälde von Profeſſor 
Ee. Hildebrandt in Berlin. 
Typhoon an der Japaneſiſchen Küſte. 
Von Val. Ruths in Hamburg: Hünengrab an der 
Oſtſee. N 
„H. Kauffmann in Hamburg: Sommer- und 
Winterlandſchaft mit Staffage. 
- Hardorffin Hamburg: Strand an der Nordſee. 
„C. G. Rodde: Aus den Abruzzen und Oliva. 
„A. Meyerheim: Landſchaft. 


IT Die Looſe zur 1. Klaſſe 
132. Lotterie werden vom 
9. — 18. Mai c. gegen Vor⸗ 
zeigung der Looſe 4. Klaſſe 


131. Lotterie ausgegeben. 
H. Rotzoll. 


— . ꝛ j ͤ ͤꝗ— — 
Ss] 147 
Photographie! zus 

Ein ſeit 15 Jahren in Königsberg in Pr. 
beſtehendes Photogr. Atelier, in der 
frequenteſten Geſchäftsgegend, ganz in der Nähe der 
Poſt, mit allen Confor und den beſten Maſchinen, 
Möbeln und allen ſonſt nothwendigen Geräthſchaften 
ausgeſtattet, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers von 
ſofort zu verpachten oder für einen höchſt ſoliden 
Preis zu verkaufen und werden Reflectanten gebeten 
ſich wegen der Bedingungen an den Herrn Auktions“ 
Commiſſarius Priew in Königsberg, Unter 
rollberg, zu wenden. Umſatz laut Bücher jährlich 
durchſchnittlich 3600 — 4000 % 


Franzöſiſch⸗deutſcher 
Handelsvertrag! 


Paris. 

I" neue Handelsvertrag wird den commerziellen 

und internationalen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland einen unberechenbaren 
Aufſchwung verleihen. Es iſt deshalb vom höchſten 
Intereſſe für dentſche Fabrikanten, Induſtrielle und 
Produzenten überhaupt, ſowie für Commiſſionäre, 
Agenturen, Gaſthöfe ꝛc. ihre Producte, ihre Offerten 
und Adreſſen dem franzöſiſchen Publikum bekannt zu 
geben. — Der erſprießlichſte Weg hiefür iſt eine gute 
Publieſtät. — Das unterzeichnete, ſeit vielen Jahren 
in Paris beſtebende Büreau empfiehlt ſich für 
Inſertionen und Bekanntmachungen in den Journalen 
von Paris und der franz. Departements, dem 
Galignany Meſſenger, in engl., ſpaniſchen, italieniſchen 
Journalen, Ertheilung von Aufſchlüſſen u. ſ. w. — 
Für alle Infertions-Aufträge werden Belege geliefert. 
— Ueberſetzungen der Annoncen gratis. (Commerzielle 
Repräſentation jetzt und während der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung.) 

Das Central ⸗Publieitäts⸗Büreau. 

E. Bernau, 
29 rue des Bonts Enfants, Paris, 
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E. reiz. Wohnſitz, Ritterg. b. Landeck, 
½ M. v. d. z. b. Bahn m. 3338 M. Ar. incl 
168 M. Flußwieſ. u. 500 M. Laubw., m. Waſſer⸗ 
mühle u. Ziegell. ſ. m. Inv., Saat u. Vorr. für 
95,000 % bei 25,000 %, Anz. und — ein 
iſol. Bauerngut, ebendaſ. u. e. u. demſ. Beſ. gehör, 
m. 1000 M. Ar. f. 24,000 %% b. 5 8000 % 
Anz. ſof. verk. w. — Aust, g. a. fr. Anfr. 

„W. M. Preuss. Friedland, post. rest.“ 


— 
E. blüh. kaufm. Geſch. — Tapiſſerie / 
Poſamentier-, Porzellan-, Glas: u. Weiß⸗Waaren — 
i. e. kl. Prov.-Stadt m. reich. Umg. f. ſof. f. d. feſt. 
Pr. v. baar 4000 % verk. w. — Reflect. ehriſtl. 

Conf. erh. a. fr. Anfr. Aust. d. 
„W. M. Preuss. Friedland, post. rest.“ 


— — — — ni 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 
sind zu haben bei Kdwin Groening. 


EEE Hierzu (für die hiesigen Leser) eine 
Extrabeilage, betreffend die in achter Aufl. 
erschienenen engl. u, franz. Unterrichtsbriefe nac 
der Methode Toussalnt- Langensoheldt Französisch 
von Charles Toussaint, Prof. de langue ſrangaise, un 
6. Langenscheidt, Literat, Mitglied der Berliner Gesell‘ 
schaft für neuere Sprachen; Englich v. Dr. C. van Dalen 
Oberlehrer am Kgl. Kadettenkorps zu Berlin un 
Mitglied der Kgl. Akademie gemeinnütziger Wissen 
schaften, Professor Henry Lloyd, Mitglied der Universität 
zu Cambridge, und 6. Langenscheidt etc. etc, — (Beide 
Werke sind bekanntlich die umfangreichsten und 
brauchbarsten aller ähnlichen.) — Auswärtige 
erhalten diese Beilage auf portofreie Bestellung franco 
und gratis zugesandt durch 

„„G. Langenscheidt in Berlin.“* 


— —̃ ͤ — 
Von Dienſtag, den 9. Mai d. J. ab, beginnt der Verkauf 


der Lotterie⸗Antheile zur 1. Klaſſe 132. Königl. 


Preuß - 


Lotterie e und zwar kurze Zeit zu den billigern Preiſen , 


fpäter theurer). 
Preiſe: / 3 N. 20 n, % 1 HM 2 % Hr, iſis 29 Hen, Yan 14 Sn 6 N, bos 7% 
Schreibgebühren werden nicht berechnet. 


He. 


Nach auswärts per Poſtvorſchuß. 


Max Dannewann’s Lotterie⸗Antheil⸗Comtoir zu Danzig (Hundegaffe 126.) 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


